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Interpellation «Spitalversorgung Modell OST- Eine verpasste Chance?»

Die Ostschweizer Kantone Graubünden, Glarus, St.Gallen und Appenzell Inner- und

Ausserrhoden haben im Februar 2020 entschieden, die gemeinsame Spitalplanung an-
zugehen. Während der Pandemie zeigte sich, dass ein Miteinander überlebenswichtig
ist, so konnten u.a. einige Thurgauerinnnen auf der Intensivstation in Herisau behan-

delt werden.

Mehr als zwei Jahre lang haben die Gesundheitsdirektoren und deren Departemente
die gemeinsamen Grundsätze und Zielsetzungen aufgrund des Obsanberichtes und
weiteren Parametern erarbeitet. Zu berücksichtigen waren auch die neuen Vorgaben

des KVG's und des Bundes.

Der Ausstieg des Thurgaus nach der langen Ptanungsphase wirft Fragen auf, zumal der
Bund überregionale Versorgungsverbunde anstrebt.

Der Regierungsratwird ersucht, die nachfolgenden Fragen zu beantworten:

1. Welche Beweggründe hatte der Kanton Thurgau erst Ende 2020 in die bereits be-

stehende Planungsgruppe der Kantone AI, AR, SG, GR, GL beizutreten?

2. Welche Ergebnisse aus dem gemeinsamen Obsan-Bericht vom 29.7.2021 sind für

die künftige nachhaltige Thurgauer Gesundheitsversorgung relevant?

3. Wie ist der Thurgauer Ausstieg aus dem Projekt Spitalversorgung Modell Ost mit

dem Bundesauftrag bezüglich Koordination und Planungen des Potentials und der

Stärkung der Wirtschaftlichkeit und der Qualität der Leistungserbringer der überregi-

onalen Spitäler zu beurteilen?

4. Wie wertet der Regierungsrat die Thurgauer Spitalversorgung? Bestehen Überkapa-
Zitaten oder Unterversorgungen?

5. Würde der Regierungsrat künftige gemeinsame Ostschweizer Gesundheitsprojekte

im Bereich Psychiatrie oder Rehabilitation unterstützen?

6. Wie ist für Thurgauerinnen der Zugang zur medizinischen Versorgung in die Spitäler

der Nachbarkantone aktuell geregelt? Könnte dieser künftig erschwert oder gar un-
möglich sein?



7. Sind Nachteile für Thurgauer Kliniken und Spitäler in den künftigen Spitallisten zu

befürchten?

8. Kann der Thurgau die künftigen Herausforderungen in der medizinischen pflegeri-

sehen Versorgung wie Z.B.: Digitale und technologische Neuerungen, Fachkräfte-

mangel, neue integrierte Versorgungsmodelle, ambulante und stationäre Kooperati-

onen, Rettungswesen, Pandemien, alleine stemmen?

Dem Regierungsrat wird im Voraus für die Beantwortung der Fragen gedankt.
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Mitunterzeichnerinnen und Mitunterzeichner der Interpellation «Spitalversorgung OST-
eine verpasste Chance?» von Edith Wohlfender, Christina Fäsi, Peter Dransfeld, Nicole
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